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Johannes he ydenreich
20. Juni 19 3 0 – 24 . Juni 2015

emeritiertes wissenschaf tliches mitglied 
des ma x-pl anck-instituts für mikrostruk-
turphysik , halle /sa ale

Das Max-Planck-Institut für Mikrostrukturphysik trauert 
um seinen früheren Direktor Johannes Heydenreich, der 
am 24. Juni 2015 im Alter von 85 Jahren verstorben ist. 
Er war im Jahr 1992 einer der gründungsdirektoren des 
Instituts und hatte bis zu seiner Emeritierung Ende 1995 
einen wesentlichen Anteil an dessen Entwicklung.

Johannes Heydenreich wurde am 20. Juni 1930 in 
Plauen (Vogtland) geboren. Er studierte in den Jahren 
1953 – 1958 Physik an der Pädagogischen Hochschule 
Potsdam. Seine Promotion wurde von Johannes Picht 
betreut, der bei ihm ein starkes Interesse an Elektro-
nenoptik und Elektronenmikroskopie weckte. Nach 
der Promotion in Potsdam kam er im Jahre 1962 nach 
Halle. Dort baute Johannes Heydenreich gemeinsam 
mit Heinz Bethge das Institut für Festkörperphysik und 
Elektronenmikroskopie auf. Dieses Institut gehörte zur 
damaligen Deutschen Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin. Als Stellvertretender Direktor des Akademie-
Instituts für Festkörperphysik und Elektronenmikrosko-
pie trug Johannes Heydenreich wesentlich zum wissen-
schaftlichen Erfolg und zum internationalen Ansehen 
dieser Einrichtung bei. Er leitete über viele Jahre das 
1975 gegründete „Internationale Zentrum für Elekt-
ronenmikroskopie“, das mehr als 30 Konferenzen und 
Schulen für junge Wissenschaftler aus dem In- und Aus-
land ausrichtete.

Der wissenschaftliche Weg von Johannes Heyden-
reich in der Max-Planck-gesellschaft begann 1990. In 
diesem Jahr erhielt er einen ruf als Auswärtiges Wis-
senschaftliches Mitglied des Max-Planck-Instituts für 
Metallforschung, Stuttgart. In Halle, dem eigentlichen 
Wirkungsort von Johannes Heydenreich, wurde Anfang 
1992 auf Empfehlung des Deutschen Wissenschaftsra-
tes das heutige Max-Planck-Institut für Mikrostruktur-
physik gegründet. Das war nach der Wiedervereinigung 
Deutschlands ein großer Erfolg und eine solide wissen-
schaftliche Ausrichtung für die zukünftige Arbeit. Johan-
nes Heydenreich war in den Jahren 1993 bis 1995 als 
geschäftsführender Direktor des Max-Planck-Instituts 
für Mikrostrukturphysik Halle tätig. Bis zu seiner Eme-
ritierung im Jahr 1995 hat er sehr erfolgreich die Ex-
perimentelle Abteilung II geleitet. Die verschiedenen 
elektronenmikroskopischen Techniken spielten dabei 
als Forschungsmethodik eine zentrale rolle.

Johannes Heydenreich war seit 1973 Professor an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. In seinen 
Vorlesungen hat er vielen Studierenden die Welt der 
Elektronenmikroskopie näher gebracht. Für seine Mitar-
beiter und Studenten war Johannes Heydenreich ein ge-
fragter ratgeber und Lehrer. Seine fachliche Kompetenz 
und seine persönliche Integrität waren hoch geschätzt. 
Neben seiner Vorlesungstätigkeit war er Autor und He-
rausgeber einer Vielzahl von wissenschaftlichen Publi-
kationen. Johannes Heydenreich schrieb insgesamt ca. 
300 Zeitschriftenartikel und zahlreiche Monographien. 
Das Buch „Elektronenmikroskopie in der Festkörper-
physik“ ist in mehreren Auflagen in deutscher und 
englischer Sprache erschienen. Es hat eine sehr große 
Verbreitung gefunden und gilt in seinem Fachgebiet bis 
heute als eines der Standardwerke.
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Im Zentrum der wissenschaftlichen Aktivitäten von 
Johannes Heydenreich stand die Entwicklung und An-
wendung der Elektronenspiegel-Mikroskopie. In seiner 
Habilitationsschrift aus dem Jahre 1969 werden die 
Wirkungsweise von Elektronenspiegeln, eigene kon-
struktive Entwicklungen, sowie die Interpretation von 
Bildstrukturen unterschiedlicher Materialien und Ober-
flächeneffekte beschrieben. Die grundprinzipien des 
Elektronenspiegels werden heute in Elektronenmikros-
kopen angewendet, die mit sehr langsamen Elektronen 
arbeiten. Die auf diese Weise erzielbare Oberflächen-
empfindlichkeit ist sehr hoch. Darüber hinaus können 
mit einer spin-polarisierten Elektronenquelle magneti-
sche Domänen, Domänenwände und nicht-kollineare 
Spinstrukturen abgebildet werden.

Johannes Heydenreich war Ehrendoktor der TU Chem-
nitz und Mitglied einer Vielzahl von gelehrtengesell-
schaften und Akademien. Im Jahr 1986 wurde er in die 
Leopoldina gewählt, in der er viele Jahre als Sekretar 
der Klasse Naturwissenschaften wirkte. Im Jahre 1998 
wurde Johannes Heydenreich mit dem Verdienstkreuz 
1. Klasse des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland ausgezeichnet. Die Deutsche gesellschaft 
für Elektronenmikroskopie ernannte ihn 2001 zu ihrem 
Ehrenmitglied. 

Johannes Heydenreich blieb auch im ruhestand seiner 
Wirkungsstätte weiter verbunden. Er kam häufig in das 
Institut und nahm regen Anteil am wissenschaftlichen 
geschehen. Im Sommer 2010 fand anlässlich seines 
80. geburtstages ein Festkolloquium statt. Nach der 
Laudatio gab es ein kurzweiliges Vortragsprogramm, 
das von Weggefährten und früheren Mitarbeitern ge-
staltet wurde. Die Feier nach dem wissenschaftlichen 

Vortragsprogramm und die herzliche Atmosphäre auf 
dieser Veranstaltung werden alle Beteiligten und gäste 
dauerhaft in Erinnerung behalten und mit der Person Jo-
hannes Heydenreich verbinden.

Das Kollegium und die Mitarbeiter des Instituts sind 
Johannes Heydenreich dankbar für seinen Beitrag zum 
Erfolg des Max-Planck-Instituts für Mikrostrukturphysik 
Halle. Wir werden Johannes Heydenreich als einen he-
rausragenden Wissenschaftler in Erinnerung behalten 
und ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
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